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Berlin, den z. Oktober.
Des Königs Majestät haben geruhet, am 16. Sep- 

tember den Ritim. v. Slujocki, vom zien Bat. igten 
Landw. Regts., zum Major und Kommandeur des 2. 
Bar. ;len Laudw. Regts. zu ernennen.

Des Königs Majestät haben den Geheimen Rath 
und Hof-Post-Director von Madeweis zu Königsberg 
in Pr-, nach zojähriger treuer Dirnstführung, vom 
i. Januar k. I. an, in den gewünschten Ruhestand 
zu setzen, demselben, wegen seiner geleisteten Dienste 
Allerhöchstere Zufriedenheit zusichern zu lassen, und 
zum Beweise derselben, eine angemessene Pension 
Allergnädigst zu ertheilen geruhet.

Des Königs Maj. haben den Regierungsratb, Pro­
fessor Dt. öon Räumer, nach der auf ihn gefallenen 
Wahl zum Rektor der hiesigen Universität, für das 
Universiläls-Jahr 1822-z Allergnädigst zu bestätigen 
geruhet.

Se. Königl. Hoheit der Prinz August von Preußen 
ist nach Rdeinsberg abgegangen.

Das Königliche Ministerium des Handels und der 
Gewerbe hat auch für Magdeburg die Einrichtung 
eines Gewerbe-Instituts durch Bewilligung der nö­
thigen Fonds, so wie durch Mittheilung zweckmäßi­
ger Lehrmittel, möglich gemacht. In dieser Anstalt 
sollen junge Leute, die sich für ein Gewerbe bestimmt 
haben, in der Geometrie (Planimetrie und Stereo­
metrie), ii» der Arithmetik, in den nöthigen Kennt­

nissen aus der Physik, Mechanik und Chemie, im 
Handzeichnen, besonders nach aufgestellten Körpern, 
im Linear- und Maschinenzeichner!, in der Maschi­
nenkunde und im Modellircn den nöthigen Unterricht 
und die nöthige Uebung erhalten. Der Lehrgang 
dauert Ein Jahr, und wird der Unterricht an allen 
Wochentagen Vorm^cags von 8 bis 12 und Nach, 
mittags von 2^bis 4 Uhr völlig unentgeltlich ertheilt.

Nach dem Bericht der Stadtverordneten Berlins 
an ihre Miibüxger über die Verwaltung ihrer Kom­
munal-Angelegenheiten, erhielten 182? 26Z0 Perso­
nen das Bürgerrecht, darunter 680 unentgeltlich. 
In gedachter Zeit ist die Gtadischuld um 126,172 
Rilr. 19 Gr. vermindert; sie beträgt noch z 966,620 
Thlr. 4 Gr. Der Cours der Stadt-Obligationen ist 
von 92^ auf 100 gestiegen. Die Sparkasse hatte am 
Schluß 1818 an Bestand i4vZ2Thlr.; im Jahre 
1821 aber 187,445 Tblr. Im Jahre 1820 wurden 
7727 Gefangene zur Stadtvoigtei gebracht; die An, 
zahl der ihnen in demselben Jahre gereichten Mund, 
Portionen betrug 10^955. In den letzten 4 Jahren 
haben von 5169 Mann, die zur Musterung gezogen 
wurden, im Durchschnitt jährlich nur 287 Mann für 
das stehende Heer ausgehoven werden können. Der 
kleinere Theil der Untauglichen hatte besondere Haupt­
gebrechen, der größere dagegen litt allgemein an 
Brust, und Körperschwäche, der Folge eines verküm­
merten Wachsthums, Dies ist auch die Ursache,



ihrer Durchlauchtigsten Frau Schwester noch das 
Frühstück eingenommen und sind darauf nach Frank­
furt abgefahren, haben daselbst übernachtet, am 26. 
Morgens noch den Besuch des Herzogs von Nassau 
und des Landgrafen von Hessen-Homburg Durch!, 
empfangen und sind demnächst im höchsten Wohlseyn 
nach Weinhcim gereist, woselbst Höchstdiesclben 
Nachtlager halten werden.

— 28» Sept. Heute Nachmittag sind I. I. K. K^ 
H. H. die Prinzen Wilhelm und Karl, Söhne Gr. 
Maj. des Königs von Preußen, so mix der Prinz 
Friedrich, Neffe Sr. Maj., hie selbst eingetroffen. 
Höchstditselben verlassen uns bereits morgen wieder, 
und zwar die beiden Söhne Sr. Maj. um Ihre Reise 
nach Italien über Karlsruhe, Neucharel und Mai­
land, — dieselbe Route, die Se. Maj. der Konig ein- 
geschlogen hat, — der Prinz Friedrich aber, um 
nach Düsseldorf zurückzukchrcn.

Darmstad l, den 26. Sept.
Se. Majestät der König von Preußen sind heute, 

Mittags 12 Uhr, hier eingetroffen, und bei Ihrem 
Gesandten, dem Freiherrn von Ouerstedt, abgetre­
ten. Allerhöchstdieselben nahmen das Mittagsmahl, 
im Kreise der Großherzo^lichen Familie ein und setz­
ten nach aufgehobener Tafel Ihre Reise bis Wein­
heim fort, wo Sie Ihr Nachtlager nehmen und mes­
sen früh nach Karlsruhe weiter gehen werden.

Pa r i s, den 2z. September.
Vorgestern Nachmittag haben die vier zum Tode 

verurtheislen Ex Militairs, Bories Pomier, Goubm 
und Raoulx, ihre Strafe erlitten. Um 5 Uhr Mor­
gens wurden sie von Bicetre nach der Csnciergerie 
gebracht. Gegen 9 Uhr äußerten sie, daß sie Mit­
theilungen zu machen hätten. Der Präsident des 
Assisen-Hofes, Herr von Monmerque, begab sich ei­
nige Stunden darauf zu ihnen, um diese Mittheilun­
gen zu empfangen; wie indessen verlautet, ist es 
demselben leider nicht gelungen, die Derbcscher zu ir­
gend einem Geständnisse .zu vermögen; sie haben ihr 
Geheimniß mit ins Grab genommen, vnd dadurch 
manchem strafbaren Gewissen neuen Muih eingeflößt. 
Um s Uhr Abends wurden sie, unter einem ungeheu­
ren Zulaufe, auf 2 Karren nach dem Greveplatze ge­
führt. Der Weg dahin war mit 2 Reihen Miliraic 
besetzt. Auf dem ersten Karren befanden sich Bories 
und Goubin, auf dem zweiten Raoulx und Pomier. 
Vier Geistliche, deren Trostreden und Ermahnungen 
sie indessen wenig zu beachten schienen, begleiteten sie. 
Goubm empfing den Todesstreich mit den kaum ver­
nehmbaren Worten : „Es lebe die Freiheit!" Bories 
bestieg mir schnellen Schritten das Schaffst, und

daH feWK von den zum Militair-Dienst tauglich be- 
stmdenen Ame», niemals die hinreichends, für die 
Garde-Regimenter verlangte Zahl hier ausgemitteU 
Nrerde« kann. Die Kosten der Landwehr >Pserde-Ae- 
ßellsng betragen jährlich 5019 Thlr. z Gr. 5 Pf. — 
Mehrere Eigenthümer mischen ihre Einquartierung 
für monatlich dritrshalb Thaler aus; die Serviskaffe 
vergütet nur 18 Er. Auf die Jahre 18Z? fallen 
Quartier-Portionen (für Ein Mann Einquartierung) 
9,908,508» — Die Einnahme an Miethssteuer betrug 
in den nämlichen 4 Jahren 926,281 Thlr. 20 Gr. z 
Pf. Der jährliche Miechs-Ertrag von 5927 Häu> 
fern z,074 750 Lhlr; — Die Zahl der Verpflegten im 
Arbeilshause, nach Tagen berechnet, betrug im v.J. 
161,464. Don den im v. I. daraus entlassenen 206 
Personen, sind 26 Männer und n Frauen von 
Neuem wieder eingcbracht worden; in der Regel ver­
hält sich die Zahl der weiblichen Arrestantinnen zu 
den männlichen Arrestanten, wie r zu z; ähnliche 
Erfahrungen hat man auch in der Giadtvoigtei ge- 
mache.

— Behufs der Ermittelung und Feststellung der 
Fonds, zur baldigen Ausführung der von des Kö­
nigs Maj. genehmigten päbstlichen Bulle, inBerref 
der Einrichtung, Ausstattung und Begrenzung der 
Erzbischümer und Bischümer der katholischen Kirche 
des Preußischen Staates, ist vom Königl. Staals- 
kanzler Fürsten v. Hardenberg.eine Kommißion ver­
anlaßt worden. Der Etat des neuen Bislhums von 
Kulm ist bereits aufgestellt, und ha« die Königl. Be­
stätigung erhalten, und auch die übrigen erforderli­
chen Etats werden binnen Kurzem vollendet sehn, so 
daß, die neue Einrichtung nunmehr ins Leben treten 
wird. )

Nach einem Königs. Befehle soll die den Stadtver­
ordneten zustehende Befugniß der Ausschließung von 
dem schon gewonnenen Bürgerrecht auf den Gewerb- 
fleißund den Grundbesitz von keinem Einfluß seyn, 
sonder» sich bloß auf den Verlust der durch dieStäd- 
teordnung verliehenen Ehrenrechte erstrecken, na­
mentlich des Rechts der Theilnahme an den Wahlen 
Bnd Berathungen der Bürgerschaft, imgleichen der 
Wählbarkeit zu Kommunalämtern.

Frankfurt a. W., den 26. Sept.
Des Königs Majestät haben am Listen Morgens 

HLchMre Reise von Erfurt aus fortgesetzt, in Fulda 
Kernachtet, und am 24sten Morgens zu. Hanau eine 
Imsammenkunft mit Höchstihrer Schwester, der Frau 
MrOrstiu von Hessen Königs. Hoheit gehabt,, mir 
derselben zu Mittag gespeist, sind am 2zsten früh 
imHMilßrlmsbad gefahren; Kaben daselbst bei Höchst­



worin sie ihr Vorrecht auf das Alterthum und die 
Ehrwürdigkeir ihrer Zunft gründeten, sie ohne weit«» 

, res von unsern ersten Eltern selbst herleiteten untz 
rund heraus erklärten: die erste Stelle oder keine.. 
Die Beredsamkeit der Schneider siegte, sie erschienen, 
wie seit Mcnschengedenken, auch diesmal bei dem 
Zug der Spitze. Adam und Eva, in fleischfarbenem 
Anzüge, mit dem Baum der Erkenntniß und der ver- 
führenden Schlange zwischen sich, erinnerten lebhaft 
an die ersten Schürzen und an das hohe Aller der 
Schneiderei..

Eben so groß, als in England und Irland der 
Ucberfluß an Weizen, ist in Spanien der Mangel 
daram Dieser Umstand veranlaßt sehe viele Specu« 
larionen.

Vermischte Nachrichten.
Der Amtmann zu Stendal gab, wie öffentliche 

Blätter melden, ein festliches Gastmahl, wozu unter 
andern zwanzig Damen eingeladen waren. Teim 
Dessert wurden mehrere Getränke servirr, worunter 
einige ausschließlich für die Damen bestimmt waren, 
die mit Zucker versüßt werden sollten. Einige Tage 
vorher war Arsenik aus der Apotheke geholt, und 
unvorsichligerweise in die Speisekammer gelegt wor­
den. Die Köchin, angeblich nicht davon unterrich­
ten, ergreift es und mischt es statt Zucker in das Gc» 
tränk, welches nun die nichts Ahnenden fröhlich ge­
nießen. Drei sollen in derselben Stunde, vier an­
dere spater gestorben, und mehrere noch in der größ­
ten Lebensgefahr seyn. (?)

Graf Las Casas giebt ein Werk in 8 Banden, un­
ter dem Titel: Memorial de St. Helena, heraus und 
sagt darüber in der Ankündigung: „Dir Welt ist 
voll von Napoleons Ruhme, von seinen Thaten, von 
seinen Denkmälern; niemand aber kennt die wahren 
Nuancen seines Charakters, seine Privat-Eigenschaf« 
ten, die natürlichen Neigungen seiner Seele; diese 
große Leere nunmehr auszufüllcn, das ist, was ich 
unternehme, und zwar mit einem Vortheil, der viel« 
lerchl einzig in der G schichte ist. Ich habe Tag surr 
Tag gesammelt und ausgezeichnet, alles, was ich von 
Napoleon gesehen, olles, was ich von ibm während 
der 18 Monate, die ich um ihn war, gehört habe; in 
diesen Unterredungen in der höchsten Verlassenheit, 
und die gleichsam in einer andsrn Welt vorfielen, 
mußte er sich, wie in einem Spiegel, und in allen 
Lagen und unter allen Gestalten abmalen; und da 
es nunmehr jedem frei steht, ihn zu studiren, so wer«- 
den in den Materialien keine Irrthümer mehr seyn. 
Alles, was ich hier gebe, bleibt fast so, wie ich es arr 
Orr und Stelle geschrieben habe."

sprach herauf noch einige Worte, welche in der Luft
verhallten,

Auf Veranlassung der Einweihung des Standbil­
des Ludwigs iq., hat der König nachträglich noch er, 
Nem zweiten 102jährigen Invaliden, Namens Pre« 
vost, den Orden der Ehren»Legion verliehen. Die 
Stadt Paris hat demselben gleichzeitig für den Rest 
seiner Tage, eine jährliche Pension von zoo Fr. aus» 
gesetzt.

Vor einigen Tagen ist hier eine Frau von vier 
wohlgestalteten und zur Zeit noch lebenden Kindern, 
drei Knaben und einem Mädchen, entbunden worden.

Madrid, vom rz. Septbr.
Das Gerücht verbreitet sich, daß ein Manifest des 

Königs an die auswärtigen Machte gedruckt wird, 
worin S. M. seine freimüthige und aufrichtige An­
hänglichkeit an die ConffitUlion betheuert, und sein 
Mißvergnügen über das Betragen derjenigen Spa­
nier bezeugt, die beim Auslande Hülfe suchen, um 
Das größte Unglück auf uns zu wälzen.

Dreihundertund fünf Damen von Stande aus 
hiesiger Hauptstadt haben dem Könige eine Adresse 
überreicht, worin sie ihn einladen: auf der constiiu» 
tionellen Bahn zu wandeln, und geloben, ihren Gat- 
ren und Kindern nur der Freiheit günstige Gesinnun­
gen einzuflößen. Mehrere andere Adressen scheinen 
buchstäbliche Abschriften von denen zu seyn, die einst 
dem unglücklichen Ludwig r6. übevgeben wurden^

London,, den 17. September..
Das Parlament ist bis zum 26. Nov. prorogirt. 

Ob der Marquis von Anglesey, Lord Marlborough- 
oder Hr. Charles Wynn, oder ein Vierter, das sehr 
einträgliche Amc eines General-Gouverneurs von 
Ostindien erhalten werde, ist noch ungewiß.

Das Gerücht von Herabsetzung der Bank-Aktien, 
war nur von großen Kapitalisten ausgesprengt, die 
in diesen Papieren spekulirten. Lügen und Betrügen 
ist, nach hiesigem Sprüchwsrt, beim Papierhandel 
wohl erlaubt. Es haben Hunderte durch jenes fal­
sche Gerücht verloren, allein vas thut nichts zur Sache;

-die großen Kapitalisten, die dadurch ihre Kassen be, 
reichen, beantworten den, ihnen über ihren morali­
schen Unwerlh gemachten Vorwurf, lächelnd mit der 
Frage: warum glauben die Narren Alles!

Au Preston , bei Manchester, wurde neulich das 
jährliche Fest dev.Zünfte mn großem Pomp gefeiert. 
Es wollte verlauten, als habe man die Absicht, eine 
Neuerung dabei einzuführen, und die Schneider des 
ersten Ranges dabei zu berauben, den sie immer bei 
dieser Feierlichkeit gehabt. Die Schneider aber wa­
ren auf ihrer Hm: sie erließen etiie Proclamation,



Ein Franzose, M-ger, hat neulich eine Sammlung 
wahrheitvoller Sprüche herausgegeben, unier denen 
folgende besonders bemerkt zu werden verdienen: 
Wie die Erde willig trägt, was sie mit Füßen tritt, 
eben so sollen wir auch willig Böses mit Eurem vcr- 
gelten. Wer-nur lebt, um seinen Leichnam zu mä- 
sten, kann unmöglich seinen Nächsten lieben. Die 
Tugend läßt sich so wenig verbergen, wie der Mo­
schus, wenn man beides auch verbergen will. Das 
Herz eines Undankbaren gleicht der Sandstevpe, die 
den Regen jählings in sich saugt, und doch nichts 
hervorbringt; Der Weise' befragt sich selbst über 
seine Fehler, der Unvernünftige befragt andere dar­
über. Man kann den stärksten Krieger in Sklaverei 
schmieden, aber die Freiheit der Gedanken raubt 
man auch dem Schwächsten nicht. Keine gefährli­
chere Schneide für den Menschen, als seine Begierde, 
kein besseres Schild, als Uneigennützigkeit. Es 
giebt zwei Gattungen von Gelehrten: die Einen stu- 
diren, um kennen zu lernen; die Andern, um gekannt 
zu werden. Trunkenheit erzeugt keine Fehler, sie 
enrzügelt lle nur; ein erlangtes Glück ändert unsere 
Sitten nicht, es giebt ihnen nur Spielraum. Die 
Thränen unterdrückter Unschuld sind die Dunstwölk­
chen, welche den Blitz entladen. Das Laster vergif­
tet unser Vergnügen, die Leidenschaft verfälscht es, 
die Unschuld reinigt es, Woblthun vervielfältigt es, 
und die Freundschaft verewigt es.

Bekanntmachung
die Verpachtung des Königl. Domaineu-AmisCuim 

betreffend.
Das Königliche Fioanz-Ministerlum hak bestimmt, 

daß die Bekanntmachung vom 6ten August c. wegen 
Verpachtung beS Königl. Domainen-Amis Eul« im 
Wege der Submission (Siehe Amtsblatt Stück zZ. 
und E-dingsche Zeitung Nr. 7z.) dahin eine Abän­
derung erleiden soll, daß die Submission nicht bis 
zum isten Octbe. c. sende n biS zum isten Novhr. 
d, Z. bei der Königl. Reg'? mg zu Marienwerdrr 
angenommen werden uvd daß die Eröffaung dersel­
ben durch diese Behörde in Marienwerder am sie» 
Rovdr. d. I statt finden wird, welches wir hier­
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Danzig, den so. Sepchr. 1822.
Königl. Preuß. Regierung. Erste Abtheilung.

Bus der in dem Depostrorio des unterzeichnete« 
Ober-LandeSgericht- von Westprevßen vorhanden 
gewesenen AnvrrnS von Leskischea Loncurs-Maffe

sind distribuir» worden: i) r6 R'lr. 59 gc. ii pf. 
baar a»f die Gebrüder von Zawadzki, von denen 
der eine Anton geheißen und zu Loss^urg bei Dt. 
Crone gewohnt hat, 2) z68 Rllx. 46 gr. 2 pf. 
baar auf die Dorothea verehelicht gewesene von 
Krupolka nachher verwittwete von Sierakowska g?» 
dorne von Chelwicka, welche zu Swentoslaw bei 
Colmsee gewohnt haben soll, z) 517 Rilr. z6 gr. 
IIk Pf. baar auf die Hugo von Ch-lmickischen Er­
ben angeblich a. die vorerwähnte Dorothea von Sie, 
rakowska gehörn- von Cheimicka, d. die Marianne 
verehelichte Stanjjlaus von Suckowkka, welche einst 
in Waplitz bei Culm gewöhn» haben soll und c. die 
Justine von Chelmicka, einst im Dienste bei dem 
von Rowski zu Lonzpmieck, 4. 65 Rtl«-. 44 gr. 16 
pf. baar und Z4 Ntlr. zc> gr. in zur Zeit inbispo» 
aidlen unsicher» Fonds auf den Anton von L ßki, 
der einst zu Straszewo bei Gtrasborg gewohnt 
haben soll, 5) Z41 Rilr. 2s gr. z pf. baar auf 
Geschwister von Gulierski, als welche ex ae» s con» 
stiren, Eva verwittwete von Osiecka, Mar«ha per, 
ehelichte Oserowkka, Marione verehelichte von Bra« 
loblocka und Castmir von Sulierskische Erben; 6) 
458 Rtlr. 53 gr. 8^ pf. baar auf den am azsten 
Oktober 1802 zu Llpno verstorbenen Jngioffaroe 
Uladislaus von Chelmicki, setz» dessen Ecbea, als 
welche in actis genannt find: der Raphael v. Ehel« 
micki, der Martin von Chelmicki moäo s ine hinter­
lassenen Kinder, die Marione von Chelwicka moäo 
deren hinterlassenen Kinder; 7) zoy Rtlr. 46 gr.
15 pf. baar und 264 Rilr. zo gr. in zur Zeit in­
disponiblen und zim Theil unsicheren Fonds auf 
den Rochus von Borowski zu P utowo. — Da 
nun die Eigenthümer dieser sä äeporitum des un» 
tcrzvichnelen Oder-Landesgerichts genommenen Was« 
sen ihre« jetzigen Aufenthalte nach unbekannt sind, 
so werden dieselben ober deren Erben aufgefortcre, 
sich innerhalb 4 Wochen hier zu weiden, sich gehö- 
rig zu legitimiern und die Auszah ung der erwähn­
ten Deposttal-Bestände an fle nachzusuchcn, weil 
sonst diese Massen, Lee bestehenden Vorschrift g« 
mäß, so die Justiz. Off cianten.Wittwenkasse z«e 
Benutzung werden verabfolgt werden, dergestalt, daß 
wenn sich jemand später melden und legitimiren 
sillre, derselbe zwar den Capital-Bestand von der 
Zustiz-Offeiant-a-Wittwenkaffe zvrückgezahl« erhal. 
ten wird, auf die genossene» Zinsen davon aber kei­
nen Anspruch wachen kann, diese vielmehr der ge­
nannte» Wittwenkaff« uiwiderruflich »nheimfafie» 
werde». Marienwerder, deu 6. September igss.
Kbnigl. Vrwß. Oder-Laodesg-richt von Westprevßea.

Beylags.



Beylage z«m Zlst-n GLück der Elbtngschen Zeltusg.
Elbisg, Donnerstag den loten Oktober 1822.

Schon seit einer Reihe von Jahren haben ver, 
ehrte Damen unserer Stadt, die Erzeugnisse ihrer 
kunstreichen Hände zu einer Verloosuog am Weih» 
uschtsabend vorgegeben, und dadurch bcd utrnd zur 
Abhilfe mancher drückenden Noth milgrwirkt. 
Diese Güte wiederum in Anspruch nehmend, bitten 
wir jetzt, zu einer Zeit, wo die Armenkasse der 
Beisteuer mehr denn je bedürftig, den schönen Ginn 
für Linderung fremder Leiben, bie bei dem heran, 
nahenden Wmter um so drivgrnder mahnen, aufs 
neue hervortreten zu lassen, und durch Uebersendung 
von Arbeiten eine Verloosung für diese Weihnach 
Leu zu veraulLssev. Die bewilligten Einsendungen 
werden im Bureau der städtischen Armenkcssc iw 
Jadustriehause täglich in Empfang genommen.

Elbmg, den i. Oktober 1822.
Die Curatoren der städtischen Armenkasse.

Die durch die Bekanntmachung vom 17. Sept. d. I. ange- 
kündtgten Lizitations-Termine zu der Verpachtung einiger 
Königl. Administrationsstücke, Einmletheländereren u. kleine 
ArrendestüFe sind abgeändert, und es werden zur Verpach­
tung vom r. Jun. 182; ab, zur Llzitalion gestellt werden. 
^Dienstag den 22. yetbr. 1822 in dem Locale der König!. 
Intendantur zu Elbmg von des Vormittags: i. die Kalk- 
fieinsammlung am Haase von Christian Dreyer in Lenzen ge- 
pachtet. 2. Die Entenjagd bei Grenzdorff vom Peter Reich 
gepachtet. Z. Die Rohrkampe in der Weichsel bei Grenzdorff 
vom Schulzen Dengel und der Wittwe Joost gepachtet 4. 
Die Rohrkampe im Drausensee von dein Mich. Briehn und 
Michael Hinz und der Dorsschaft Sireckfuß bis l. Jun. 2. f. 
gepachtet 5. Die Weideverwalter-Wohnung aus dem Admi­
nistrationsstück Wolfszagel. L. Mittwoch den 2z. Oktober 
d. I. in dem Schulzenhole des Dorfs Schlamsack Jnlendan- 
tur.Amtö Elbing, die i ste und die 6te Hauptparzele von an­
geblich resp. 1 Hufe n Morgen 174^ Ruthen kulmisch und 
29 M- 157^ R. kulm. von den Weldeländereien bei Schlam­
sack welche in angemessene Abschnitte getheilt, und von dem 
1. Jun. 182Z bis dahin 182s zur Zeitverpachtung licitkrt 
werden sollen. o. Donnerstag den 24. Oetbr. d. I. in dem 
Schulzenhofe zu Krebsfelde Intendantur-Amts Elbing von 
des Vormittags um io Uhr ab, 1. Die i Hauptparzele der 
Krebsfelderweiden, welche angeblich i Hufe l2 Morgen 71 
Ruthen kulmisch enthält, bis zum 1. Jun. in ro Theilen 
verpachtet ist. r. Don der 2. Hauptparzele die 9 Morgen 
222 R. kulmisch, welche bis zum i. Jun. k I der Dietrich 
Dock zu LrebSfelde gepachtet hat. z. Von der Hauptpar- 
zele ; Morgen 10 Ruthen, welche der Abraham Wiebe zu 
Klein Mausdorff jetzt gepachtet hat. 4. Die s. Hauptparzele, 
welche angeblich r Hufen 12 Morgen 48 Ruthen kulmisch 

enthält und in 14 Theile bis zum i. Jun. k. I verpachtet i^. 
Diese Ländereien werden bei annehmlichen Pachtgebonn vM 
mit Genehmigung des Königl Flnanz - Ministern bis zum L. 
Jun. 1827 verzeitpachtet werden. O Freitag den 27. Oetbr. 
d I in dem Königl. Commißions-Hause zu Robach von des 
Vormittags um 10 Uhr ab, von dem Königl. Administra- 
tionsstück Robach und Horsterbusch, r. von der Tafel 1., 
die zu Ackerland zu benutzenden Abschnitte, wovon jeder an- 
geblich s M. 2is^ R. kulmisch enthält. 2. Don der Haupt* 
tase! Nr. 4. z Abschnitte von angeblich resp. 4 Morgen 2Q0 
Ruthen kulm , 6 Morgen kulm., u. 2 Morg. 202 Ruth. k. 
z. Die Haupttafel s. mit Ausschluß der Deputat - kände- 
reicn des Deichbau. Conducteur Kummer und des Schulleh- 
rers auf Robach in ^Abtheilungen, und die darin belegenm 
2 Wiesen von angeblich i M. 295^ R kulmisch u. 6 M. 98j 
R kulm und ein Stück Ausgrustland von » M 86 R. kul. 
Diese Ländereien werden bei annehmlichen Gebotten auf drei 
Jahre vom l. Jun. 182z bis dahin 1826 verpachtet werden. 
Der übrige Theil von dem Administrationsstück Robach und 
Horsterbusch wird von dem i. Jun k. I. ab, durch Auftrei­
ben von Meidevieh benutzt werden, worüber eine besondere 
Bekanntmachung ergeht. Jeder Meistbietende bleibt bis 
jur weitern Bestimmung an sein Gebott gebunden, und muß 
dafür wenn es verlangt wird, Sicherheit bestellen. '

Danzig, den 2zsten September 1822.
Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung.

Von Seiten deS unterzeichneten Stadtgerichts 
wird das Publikum Hiedurch benachrichtigt, daß 
der hier ansäßize Kaufmann Wehrend Gabriel 
ussd dessen Ehefrau Rosette geborve Aschen heim 
in dem am 27ften August 1821. vor dem Könsgl. 
Stadtgericht zu Marienburg errichteten, uod unterm 
raten September pr. und zrea Seplesder c. allhier 
gerichtlich verlautdartea Ehe - und Etbverrroge die 
statutarische Gemeinschaft der Güter uad deS Er, 
werves ausgeschlossen haben.

Elbing, den izten September 1822. 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Don dem KSviql. Preuß. Stadtgericht zu Elbmg 
wird der Lischlergesell Gottfried Lange, welcher 
vor dem Jahre 1772 von hier auf die Wanderschaft 
gegangen, sich mehrere Jahre in Deutschland und 
Polen aufgehalten, jedoch nie wieder hieher zurück- 
gekehrt ist, und seit dem Jahre 1795, wo er sich 
in Pultusk befunden, keine Nachricht von kch gege­
ben hat, nebst seinen etwa zurückgelassenen unbekann­
ten Erben hiedurch öffentlich ausgeforvert, sich bim 
neu y Monaten, und spätstevS auf den zoten April 
182z Vormittag um ri Uhr vor dem Deputieren 
Herrn Kamwergerichts-Referendariu« Hotlm^nn 
angesetzten Termin persönlich ober schriftlich tu «el-



Mb ftbaoa weiterer Anweisung in Betreff des 
sus Ve« Nachlasse seiner verstorbenen Mutter ihm 
MKißallesm Erbcheil von 220 Rtlr. 19 gr. nebst 
den seit, 15 Jahren gesammelten Zinsen, im Aus, 
Neibuugsfall aber zu gewärtigen, daß er, der Schrei, 
oergefell Gottfried Lange für todt erklärt, und 
fein sämmtliches hiesiges Vermögen feinen sich legn 
tiwirendea nächsten Erven zugee-gnet werden wird.

Elbing, den 8len Februar >822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations, 
Patent, soll d-s zur Kaufmann Michael Thurau- 
scheo Cvncurs-Maffe gchö ige sub L.irr.l. No. 241. 
hieselbst belegese, aus 4808 RU. >7 Sgr. 8 pf- ge« 
richlltch adgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert 
werden. Die Liziiatioiis, Termine hiezu sind auf 
den i7ten Juli c., den azsten Sepibr. c. 
und den 27sten Novbr. c. j-desmal vm n Uhr 
Vormittags vor dem Depuurten Herrn Justizrach 
Klebs anderaume, und werden die besitz und zah, 
lungsfähigrn Kauflustigen hierdurch aufgefoldert, 
alscann allhier aus dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Derkaulsv-dingungm zu vernehmen, ihr Geboit 
zu verlautbarea, und gewärtig zu sepn, daß dem­
jenigen, der im letzten Te min Meistdietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsursachcn einlceicn, 
das G midstück zngejchlsgen, aus die etwa später 
einkommenden Gedorce aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wirb. Die Taxe des Grund, 
stücks kann übrigens in unserer Registratur einge» 
sehr« werden. Eding, den 22, März 1822.

königl Preuß. Sradtgericht.

Gemäß dem allhier oushängenden SubhastationK, 
Patent, soll das den Ein offen Peter Siebe rt- 
tchen Eheleutcw gehörige su» I_ur. e. V. raF. auf 
Ker bten Trift Merwald gelegene, auf 7Z0 Rtlr. 
gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffentlich serstei 
Fort werden. Die Licitations,Termine hiezu sind 
aus den yten Septdr. 1822, den k4ten Oc, 
toder 1822 und ,8ren November 1822, je» 
Sesmal um n Uhr Bormittagß vor dem Depu» 
tirten Herrn Justizrarh Albrecht anberaumt, 
Mtd tserdcn die besitz, und zahlungsfähige» Kaossu, 
Kigen hiedurch auigefordert, olsbann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen-, die Werkaufsbedmsun, 
KM W vecushmen, ihr Gsbott zu verlautbaren und 
Kewärtis zu seyn. Saß demjenigen, der iw Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde, 
ruWsMf-che» einireien, das Grundstück zuge chla, 
AM-, auf die etw» später einkoWMkden Gedolte 

aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in uose» 
r.r Registratur ivfpicirt werden.

Elbiug, den 7ten Juni 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations» 
Patent, soll das den Gu-sbesitzek' kodligkfcheo 
Erben gehörige rnl, I-lrl. L. XXXll. eine Viertel« 
Meile von Elting belegese Gut Damditzen, zu wel« 
chcm mit Einschluß des W ldeS und der Hof« und 
Baustelle 28 Hufen l Morgen 174 Quadtatrmhen 
Land gehören und welches aus Z48>Z Rtlr. n Sgr. 
8 ff. gelicht ich abge chätzt woco.n, öffentlich ver, 
steigert werden. Die Lizitakions Jermine hiezu sind 
auf den iLteo Januar, den i7«en März und i/ten 
Mai 182z, jedesmal um i r Uhr Vormittags vor 
dem Leputirten Herrn Justizroch Jacobi anbe, 
räume, und werten die besitz- und zahlungsfähigen 
kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdana allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufbe, 
diagungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautdaren 
und gewärtig zu sepn, daß demjenigen, der iw letz» 
lern L rmin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht« 
lich- Hinderungsursachen eintreten, das Grundstück 
zugefchla/ien werden wird; zugleich werden htemit 
die unbekannten P ätenderten eälctaliter unter der 
Verwarnung hiedurch vorgcladen, deeß die Ausdlei/ 
bendea mit ihren etwanigen Rcalansprüchcn auf das 
gu. Grundstück präclvdirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillschweigen avfcrlegt werde» wird.

Elbing, den 18 September 1822.
Königl. Preuß. Otadlgericht.

Gemäß dem allhier aushängenven Subhastations« 
Paient soll da» zu- Jacob und E hr i stina W ölkea 
scheu Nachlaßsaffe gehörige xud l.itk. -V. Xl. 146. 
auf dem heiligen Litchnamsdamm, an der ßtern, 
schanze gel gcne, auf 80 Rel. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werben. Der Liji« 
taiivns, Termin hiezu ist auf den hten Dezember d 
I. Vormittags um rr tlhr vor dem Deputirten 
Herrn Justizrath Dörck anberaumt, und werden 
die besitz und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch 
aufgesordert, alsdann allhier auf dem Gtadkgecicht 
zu erfcheinen, die Berkaufsdedingungen zu verlieh« 
men, ihr Gebot zu veklautbaren und g wäclia zu 
flpn, daß demjenigen, der im Termin Merstbi'eter, 
der bleibt wenn nicht rechtliche Hinberungsursächen 
eintreten, das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa 
später einkommende« Gebote aber nicht weiter Rück« 
sicht genommen werden wird» Die Taxe des Grund,



stücks kann übrigens in unserer Registratur iafpicir» 
werde». Eld-ng den 2. Juli »822.

Königs. Preuß. Stadtgericht.
Da sich in dem jvr Benutzung V»s Rohrs in der 

Kämpe an der W^nsau, am altstäbtischen Roßgar­
ten und im Stadtgraben zwischen dem Berliner» 
und Danzigerthor am szsten v. M. angestendeaen 
Termin, kein Lizitant gesunden ha«, so ist dazu ein 
anderer Termin aus den 28sten Oktober um 10 
Uhr Morg ns zu Ratbhause vor dem Herrn Stadt- 
rath Lickfe,« angesey, worden; welches hiedarch 
bekannt gemacht wird.

Elbing, den 24. Geptbr» 1822.
Die Kämmerei-Deputation.

In Gemäßhei» hoher Verfügung der königlich- 
Preuß. Hochverordneten Regierung in Königsberg, 
sind die Pre se für die Windbcuch, und Wurwtrok, 
ten» Hölzer in d-n zum Forstrevier FäderSdorff ge­
hörigen BclLufe: Fädereborff, Lunau, BischdorT 
Niederwald, Comamen und Taffterwalde, in der Art 
herunnr ges-tzt, daß vom rsten Gcpteibbev d. I. 
ab„i- der Klafter Kiefern, Rothtanoeo und Espen» 
Holz, in -ager und trockenen Stämmen zu- 15 Sge, 
2. der Klafter desgleichen, Knüppelholz oder ange, 
fault Holz zu io Tgr,, und z. ein vierspänniges 
Fuder Sprockholz zu 5 Sgr. verkauft wird. In, 
dem die unter; ichnete Obcrfötsterei nicht verfehlt, 
dies zur öffntlichen Kenntniß zu bringen, w.rden 
zugleich Kauflustige ausgeforder«, sich zahlreich ein, 
zufinden. Fäversdorff, den rsten September >822.

Kömgl. Preuß. Ob.rförsterei.
W v och.

Freitag den ri. Oktober soL der Nachlaß eini, 
ger Hospitaliten im Duft P.stbude öffeetlich ver» 
kaust werden, wozu wie Kauflustige ergebest einla, 
dem Elbing, den 9. Oktbr. 1822.

Dle Vorsteher.
Montag den i4ten Okios.r Vormittags um 10 

Uhr, wird das Heu von einem U beUauf in den 
Langenwiesen und von einem Uebe-laus in der gro- 
ßen Michlau in der Behausung des Vorsteher Mah 
ker meistdietenb verkauft werden.

Elbing, den 9. Oktober »822.
Die Borst her d s Gem. Guts-

Dienstag den i?ten Okivder Vormittags um ro 
Uhr werden die ^angewiesen und Nachmittags von 
2 Uhr ab die Michlau zur Nachwcide gegen zo gr. 
pr. Stück Vieh Weidegeld «n der B.hattsuog des 
Vorsteher Mahler autgegeben werd.».

Elbing, den 9iea Okibr. 1822-

Künftigen Donnerstag den i^ten Oktbr. DormM- 
tags um to Uhr werden die Kuhwiesrn, der Holm,, 
und «in Theil der Bokwerkswicsen zur Nachweide 
in der Besausung des Vorsteher Mahler an den 
Meistbietesben verkauft werden, und werden die nä§ 
heren Bedingungen im Termin bekannt gemach» 
werden. Elbing, den 9 Octobcr 18-2.

Die Vorsteher des Gem. Guts.
Es können noch mchiere Mannschaften zu» Stein« 

groben, bei wir einen Verdienst finden. Wer dazu 
Lust bezeigt, der kann sich zu jeder Zeit, entweder hier 
bei mir oder auch bei meinem Hofmann Heinrichs 
in Kltin-Kielakd melden. Kozer.

Ich gebrauche etwa zo AchtcUgroße gesprengte Feld­
steine. Wer also solche im Ganzen oder in kleinen Par» 
thieen von 4, 5, bis ro Achtel inclustoe Anfuhr auf 
t. 1^ bis 2^ Meilen weit hinter Elbing, noch in die­
sem «"'onal, an mich zu liefern bereit ist, der beliebe 
stine mindeste Offerte dafür, binnen 8 Tagen bei mir 
abzvgebcn. Kozer-

Lew geehrten Dubi-kuw zeige ich hiermit erge« 
benst an, baß ich seit dem Iflen Oktober d. I. den 
Kcotxladci! im Ftfcherthore übernommen, und in 
demselben eine vollständige Gewürz» und Material« 
Handlung etablirt habe. Mein stetes Bestreben 
wirb seyn: eiuen jeden reell und p-ompt zu dedie, 
neu, auch immer für gute Waaren ju sorgen, und 
die billigst möglichsten Preise zu stellen, weshalb ich 
um geneigt; Abnahme erg benst bitte.

Joh. Gam. Pianka-
Donnerstag den is. Ok'- fitfch Toolr-ndicr a 4 

Ml. Ecur. ober 14 fl. Münze bei Arwai-owski-
Donnerstag den lo. Okt- frisch Tonnenbi r s 4 

Rt-Cour, bei' G Geritz.
Montag den 14 Ocibr. ist frisch Lonnenbier zu 

haben bei Schulz in der F scher strafe.
Dounerstag den i^tea Oktbr- ist Bier M ver» 

kausen bli Hauff.
Niederlage von Ungarischem Wasser.

Dies UngarischeWasser, welches von den auserle­
sensten Krautern zuberciret worden, sollte seiner vor­
züglichen Güte wegen, wMaufkcinerDamen-To'lette 
fehlen, denn ausserdem, daffes einen sehr angenehmen 
Geruch verbreitet, so ist selbiges auch wegen seines 
flücht gen Geistes und seiner Belebungskraft, vor al­
len andern Wohlgcrüchen unstreitig zu empfehlen.

Dieses Wasser macht die Hauc zarr und geschmei­
dig, wenn man von demselben in ein wenig reines 
Brunnenwasser so viel träufelt, daß es dieRosenfar- 
be erhält, und sich alsdann damitwascht; ferner ver­
treibt es jede» Ausschlag, im Gesichte-, wenn- man den



Ausschlag.täglich mchreremale mit diesem Wasser be«! 
seuchret; es dient auch zur schleunigen Stillung der 
Zahnschmerzen, wenn man davon einige -Tropfen auf 
Baumwolle tröpfelt, und diese denn auf den schmerz­
haften Theil legt; selbst für denmbelriechenden Athem 
ist es ein heilsames Mittel, wenn man selbiges mit 
Brunnenwasser vermischl-und sichdamit desM-ergens 
und Abends den Mund reiniget.

^Uebrigens stärkt dieses Wasser ganz ausserordent- 
lich die Nerven, und ist in alle» Fallen gleich dem 
Köllner Wasser zu gebrauchen.

Dieses Ungarische Wasser ist-täglich in meinem 
Laden, Brückstraße No. 494. auf den Preiß von zwei 
Gulden Cour, zu bekommen.

Joh. Ehrenfr. Bvöske.
Schöner itai. Reis s 9 gr. Münze, und baum- 

wollea Dachtgarn, letzteres zu sehe billigen Kreise, 
ist zu haben in der Fischerstrasse bei

Gottfr. Krysch.
Frischer Steinkalk ist billig zu haben im Spei« 

cher an der legen Brücke bei
A. F. W> Mavteufsel.

Guter Lawendel u»d Bvchsbaum ist zu verkarsten. 
Wo? sagt die Buchhandlung.

Guter Lavendel ist zu verkaufen bei
Dan. Gottl. Hanffs

Verpachtung. Der Betrieb der Landwirth« 
fchafe des Gms „der Hol»" soll Montag des 14. 
Oktober s. c. um ro Uhr Vormittags in der Lang« 
gaffe Nr. 396. im Wege des MeiKgebots in Pacht 
auf ein Jahr ausgethan und Contra« sogleich ab, 
geschlossen werden. Die Bedingungen sind in oben 
genanntem Hause jederzeit einzusehey. Danzig, den 
zosten September 1822.

Auf den Hospital-Hufen werden Pferde zur Herbst, 
weide, gegen Bezahlung von 2 fl. Cour, pro Stück 
angenommen, welche- bekannt macht,

Harms, Oberkrebswalde.
Am Lustgarten im Hause Nr. 756. ist von gleich 

ab eine meublirte Stube für eme einzelne Person 
zv vermiethey.

In dem Hause Nr. in der heiligen Geist­
straße, sind zwei aneinanderhängende Gruben an 
«nverheirathkte Personen von jetzt ab zu vermietheo. 
Nachricht hierüber ertheilt C. 8- K r ö s k e.

Das Haus in »der langen heilegen GeiststraKe Nr. 
Z2l. steht zu vermiechen und kann sogleich bezogen 
«erden; wer darauf ktflectirt, beliebe sich zu mel­
den bei Gottfr. Härt elfe»,,

in der Vchmiedestraße.
Ja der lange« Antttßcaße Nr- 243. sind Sr«,

ben mit oller Bequemlichkeit für einzelne Horre« 
oder stille Familien zu vermiethen; das Nähere in 
demselben Hause. — Auch bitte ich ergebenst ein 
gkoyrtes Publikum um gütigen Zuspruch mit Can« 
baren, Steigbügel, Trenzen, -Striegeln, Sporen, 
wie auch alle Arbeit zu verzinnen; ich verspreche 
gute Bedienung und billige Preise.

Waltz, Gporenmachermeißec.
Ich zeige weinen Kunden ergebenst an, daß ich 

meine Wohnung verändert habe, und jetzt in der 
langen Hinterstraße im Büchner scheu Hause Nr. 
z68. wohne. C- Leschner, Schneidermeister.

Ich zeige einem geehrten Publiko ganz ergebenst 
an, daß ich meine Wohnung verändert, und j-tzt 
in der Fffcherstraße bei dem Schumacher«Meister 
Täuboer wohne; und empfehle mich mit Schnei« 
lurar-eit sowohl in als außer dem Hause, auch an« 
derer Handarbeit, und Strümpfe einwaschen, bitte 
um ihr sermres gütiges Zutrauen.

Dorothea Pip per.
Bei den jetzt zun.hmendeo Abenden werde das 

Unterrichtgebeo im Rechnen kortfttzen; dieses wach« 
hiemit ergebenst bekannt. Kowalewski, 

Fleischerstraße Nr. 70.
Sonntag den iz Oktbr. Nachmittag um 4 Uhr 

wird, wenn es die Witterung erlaubt, auf dem un, 
tern Thumberge Conzerl sepn. Dietrich.

Der al« Knecht bei mir in Dienst gesialibene 
Ludwig Jacobi ist entlasten. D'. etrich.

Des Abends am ^tcn d, M. ist wir diebischer 
Weise vom Beischlag meiner Wohnung heilige 
G-ißstraße Nr. zay. mein weiße- Schild, in dessen 
Witte ein schwarzer Vogclhals befestigt war und 
wovon der Schnabel einen Schlüssel hielt, entwm« 
der worden. Wer mir zu meinem Eigenthum wie« 
der vechilft, erhält 2 Rtlr. zur Belohnung.

Püblich, Schlosser.
Beim Bierschänker Pudkich auf der Neustadt, 

ist ein blauer Mantel, mit Flanell gefüttert und 
großem Koller adhändcn gekommen. Wer ihn nach, 
weises kann, erhält daselbst eine Belohnung voo r 
Dukaten.

Ein goldener Riog in Filigran gearbeitet, mit 
den Buchstaben C. L. inwendig und I. K. auswen, 
dig, ist auf dem Wege von Sukas nach der Stadt 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge, 
beten, selbigen in der Buchhandlung gege» eine 
Belohnung von 4 fl. abzugeben.

Eine duschte mit 4 Büchern aus der Lesebiblio« 
thek sind adhäaden gekommen. Wer solche nach« 
Weiset, erhält in der Buchhandlung eine Belohnung,


